
Stand 29.04.2019 

FFH- und Vogelschutzgebiet  6405-302 
„Saarhölzbach - Zunkelsbruch“ 
 

- Erhaltungsziele -  
 
 
 
Allgemeines Erhaltungsziel: 

 
Erhaltung und Gewährleistung der Nicht-Verschlechterung des aktuellen 
Zustandes der im Gebiet vorkommenden FFH-Lebensraumtypen nach Anhang I 
der FFH-Richtlinie (einschließlich der lebensraumtypischen Arten) sowie der 
Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie (Art. 2 u. 3 der FFH-RL); 
Wiederherstellung und/oder Entwicklung eines günstigen Erhaltungszustandes 
der im Gebiet seit dem Meldezeitpunkt nachgewiesenen FFH-Lebensraumtypen 
nach Anhang I der FFH-Richtlinie (einschließlich der lebensraumtypischen 
Arten) sowie der Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie (Art. 2 u. 3 der FFH-
RL). 
 
Erhaltung und Gewährleistung der Nicht-Verschlechterung des aktuellen 
Zustandes der im Gebiet vorkommenden Arten nach Anhang I der VS-Richtlinie 
sowie der Arten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-Richtlinie (gefährdete Zugvögel) und 
ihrer Lebensräume; 
Wiederherstellung und/oder Entwicklung eines günstigen Erhaltungszustandes 
der im Gebiet seit dem Meldezeitpunkt nachgewiesenen Arten nach Anhang I 
der VS-Richtlinie sowie der Arten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-Richtlinie 
(gefährdete Zugvögel) und ihrer Lebensräume. 
 

 
Schutzgebietsverordnung und Karten: 
https://www.saarland.de/208273.htm 
 
Erhaltungsziele und weitere Unterlagen zum Gebiet: 
http://www.naturschutzdaten.saarland.de/natura2000/Natura2000/gebietsspezifische
%20Daten/6405-302_Saarhoelzbachtal%20-%20Zunkelsbruch/Struktur.html 
 
  
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie (lt. StDB): 
 

LRT-
Code 

LRT-Name Priorität Erhaltung Wieder-
herstellung/ 
Entwicklung 
- Fläche 

Wieder-
herstellung/ 
Entwicklung 

- Qualität 

3260 

Flüsse der planaren 
bis montanen Stufe 
mit Vegetation des 
Ranunculion fluitans 
und des Callitrichio-
Batrachion 

Mittel X   

6230 * Artenreicher Gering X   



montaner 
Borstgrasrasen (und 
submontan auf dem  
  europäischen 
Festland) auf 
Silikatböden 

6410 

Pfeifengraswiesen 
auf kalkreichem 
Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen 
Böden (Molinion 
caeruleae) 

Hoch X   

6430 

Feuchte 
Hochstaudenfluren 
der planaren und 
montanen bis alpinen 
Stufe 

Mittel X   

6510 

Magere Flachland-
Mähwiesen 
(Alopecurus 
pratensis, 
Sanguisorba 
officinalis) 

Mittel X   

7140 
Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

Sehr hoch X   

8150 
Silikatschutthalden 
der collinen bis 
montanen Stufe 

Hoch X   

8220 
Silikatfelsen mit 
Felsspaltenvegetation 

Hoch X   

9110 
Hainsimsen-
Buchenwald (Luzulo-
Fagetum) 

Hoch X   

91D1 Birken-Moorwald Hoch X   
*  =  prioritärer Lebensraumtyp 

 



Arten des Anhangs II der FFH-RL sowie Vogelarten des Anhangs I der VS-RL  
(lt. StDB): 
 

Cod
e-Nr. 

Wissenschaftli
cher Name 

Dt. Name Priorit
ät 

Erhaltu
ng 

Wieder-
herstellu
ng/ 
Entwicklu
ng 
- Fläche 

Wieder-
herstellu
ng/ 
Entwicklu
ng 
- Qualität 

1096 
Lampetra 
planeri 

Bachneunauge Mittel X   

1079 
Limoniscus 
violaceus 

Veilchenblauer 
Wurzelhalsschnell
käfer 

Sehr 
hoch 

X   

1083 Lucanus cervus Hirschkäfer Mittel X   

A10
2 

Falco 
peregrinus 

Wanderfalke Mittel X   

A22
1 

Alcedo atthis Eisvogel Mittel X   

A23
6 

Dryocopus 
martius 

Schwarzspecht Mittel X   

1084 
Osmoderma 
eremita 

Eremit 
Sehr 
hoch 

X   

A33
8 

Lanius collurio Neuntöter Gering X   

 
Erhaltungsziele: 
 
 

 
Erhaltung eines natürlichen bzw. naturnahen Zustandes der Fließgewässer mit 
Vegetation - 3260 

 der Wasserqualität, 

 der natürlichen Fließgewässerdynamik  

 der unverbauten Bachabschnitte  

 der biologischen Durchgängigkeit  

 des ungestörten funktionalen Zusammenhangs von Bach und Aue (z.B. 
Überschwemmungs- und Abflussdynamik) 

 Erhalt von Bachabschnitten mit submerser Vegetation 

 Schutz vor anthropogen erhöhten Sedimenteinträgen; Pufferung von 
schädigenden Randeinflüssen wie Düngung 

 Schutz vor invasiven Neozoen 
Verbesserung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen Funktionen 
 

 
Erhaltung weitgehend gehölzfreier Borstgrasrasen mit ihren charakteristischen 
Pflanzen- und Tierarten - 6230 

 Erhalt bestandsprägender, regionaltypischer, traditioneller Nutzungsformen im 
Grünland oder alternativ der Pflege 

 Erhalt spezifischer Habitatelemente für charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten 

 Erhalt der nährstoffarmen Standortverhältnisse 



Verbesserung, Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen 
Funktionen  
 

 
Erhaltung der extensiv genutzten Pfeifengraswiesen - 6410 

 Schutz vor Beweidung 

 Erhalt der bestandserhaltenden und biotopprägenden extensiven bis sehr 
extensiven Bewirtschaftung (auf Lebensraumtyp abgestimmtes Mahd-Regime) 
oder alternativ der Pflege 

 Erhalt der spezifischen Habitatelemente für charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten 

Verbesserung, Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen 
Funktionen 
 

 
Erhaltung der feuchten Hochstaudenfluren - 6430  

 Erhalt der offenen bzw. mit Auengehölzen verzahnten Struktur 

 Erhalt der primären oder nur gelegentlich gemähten (zwei- bis mehrjähriger 
Abstand) Bestände mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten 

 Sicherung des Wasserhaushaltes, der natürlichen Vegetationsstruktur und der 
weitgehend gehölzfreien Ausprägung des Lebensraumtyps 

 Schutz vor übermäßigem Nährstoff- und Sedimenteintrag 

 Erhaltung bzw. Entwicklung einer naturnahen Überflutungsdynamik 

 Schutz vor invasiven Neophyten 

 Bei genutzten Gewässern: Sicherung einer an den Erhaltungszielen 
orientierten maßvollen fischereilichen Nutzung 

Verbesserung, Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen 
Funktionen  
 

 
Erhaltung der extensiv genutzten artenreichen mageren Flachlandmähwiesen 
(Glatthaferwiesen) - 6510 

 Erhalt der bestandserhaltenden und biotopprägenden extensiven 
Bewirtschaftung (auf Lebensraumtyp abgestimmtes Mahd-Regime).  

 Erhalt der gehölzfreien bzw. weitgehend gehölzfreien Bestände 

 Erhalt der spezifischen Habitatelemente für charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten 

Verbesserung, Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen 
Funktionen 
 

 
Erhaltung von Übergangs- oder Zwischenmooren – 7140 

 Erhalt des naturnahen Wasser- und Nährstoffhaushaltes 

 Erhalt der typischen offenen Vegetation  

 Erhalt ausreichender Lebensraumgrößen für charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten 

 Erhalt des funktionalen Zusammenhangs mit ungenutzten, naturnahen und 
wenig gestörten Moor- und Gewässerrandzonen (Pufferzonen) 

 Sicherung der Pflege 
Verbesserung, Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen 
Funktionen 
 



 
Erhaltung der natürlichen Schutthalden aus Silikatgestein - 8150 

 Erhalt der natürlichen, biotopprägenden Dynamik 

 Erhalt der Störungsfreiheit 

 Erhalt der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 

 (Erhalt des offenen Charakters) 
 

 
Erhaltung der natürlichen Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation - 8220 

 Erhalt der natürlichen, biotopprägenden Dynamik 

 Erhalt der Störungsfreiheit 

 Erhalt der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 

 (Erhalt des offenen Charakters) 
 

 
Erhalt des bodensauren Buchenwaldes der collinen bis submontanen Stufe – 9110 

 Erhalt der lebensraumtypischen Baumartenzusammensetzung (maximal 20 % 
Nicht-LRT-Baumarten) 

 Erhalt eines hohen Alt- und Totholz-Anteils und der an Alt- und Totholz 
gebundenen Artengemeinschaften 

 Erhalt der Biotopbäume (z.B. Höhlenbäume) 

 Erhalt von Sonderstandorten (z.B. block- und felsreich sowie von Natur aus 
extrem nährstoffarm) und Randstrukturen (z. B.  Waldmäntel, Säume, 
Verlichtungen) sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen 
Habitatstrukturen (z. B. Baumhöhlen) und Artengemeinschaften 

 Erhalt großflächig unzerschnittener, störungsarmer und strukturreicher 
Bestände 

Verbesserung, Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen 
Funktionen 
 

 
Erhalt des Moorwaldes– 91D0  

 Erhalt des natürlichen bzw. standorttypischen Boden-, Wasser- und 
Nährstoffhaushaltes 

 Erhalt der lebensraumtypischen Baumartenzusammensetzung (maximal 20 % 
Nicht-LRT-Baumarten) unter Beachtung des Subtypen (91D1 – Birken-
Moorwald; 91D2 – Waldkiefern-Moorwald) 

 Erhalt eines hohen Alt- und Totholz-Anteils und der an Alt- und Totholz 
gebundenen Artengemeinschaften 

 Erhalt der Biotopbäume (z.B. Höhlenbäume) 

 Erhalt der für den Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen (z. B.  
Baumhöhlen) und Artengemeinschaften 

 Erhalt unzerschnittener, störungsarmer und strukturreicher Bestände 

 Erhalt der funktionalen Einbindung in Komplexlebensräume (mit Übergangs- 
und Niedermooren) bzw. des ungestörten Kontaktes mit Nachbarbiotopen wie 
Gewässern, Röhrichten, Seggenrieden, Nass- und Auwiesen, 
Hochstaudenfluren sowie Bruch- und Auwäldern 

 In bisher nicht genutzten Beständen: Zulassen der natürlichen Entwicklung  
Verbesserung, Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen 
Funktionen 
 
 



 

 

 
Erhaltung der bestehenden Populationen des Bachneunauges  

 Erhalt naturnaher, durchgängiger, sommerkühler und sauerstoffreicher Bäche 
und Flüsse 

 Erhalt einer günstigen biologischen und physikalisch-chemischen 
Gewässergüte 

 Erhalt strukturreicher Laich- und Larvalhabitate mit durchströmten Sand- und 
Kiesbänken und intaktem hyporheischem Interstitial 

 Erhalt naturnaher/natürlicher reich strukturierter Uferbereiche ohne 
Uferbefestigungen 

 Erhalt der typischen Fischbiozönose mit geringen Dichten von Raubfischen 

 Erhalt einer naturraumtypischen Gewässerfauna mit allenfalls geringen 
Anteilen an Neozoen 

Förderung bzw. Verbesserung und ggf. Wiederherstellung geeigneter Habitate 
 

 
Erhaltung der Populationen des Eremit 

 Erhalt Mulmhöhlen-reicher Laubwald-Altholzbestände 

 Sicherung bekannter Brutbäume 

 Zulassen der natürlichen Walddynamik im Verbreitungsgebiet 

 Erhalt unzerschnittener Wälder zur Sicherung der Ausbreitungsfähigkeit 
Förderung bzw. Verbesserung und ggf. Wiederherstellung geeigneter Habitate 
 

 
Erhaltung der Populationen des Veilchenblauen Wurzelhals-Schnellkäfers 

 Erhalt Mulmhöhlen-reicher Laubwald-Altholzbestände 

 Sicherung bekannter Brutbäume 

 Zulassen der natürlichen Walddynamik im Verbreitungsgebiet 

 Erhalt unzerschnittener Wälder zur Sicherung der Ausbreitungsfähigkeit 
Förderung bzw. Verbesserung und ggf. Wiederherstellung geeigneter Habitate 

 

 
Erhaltung und Förderung der Populationen des Hirschkäfers 

 Erhalt von ausreichend großen und vernetzten, teilweise nicht genutzten 
Laubwald-Altholzbeständen (Umtriebszeiten mind. 140 Jahre bei Buche und 
180 Jahre bei Eiche) 

 Erhalt eines hohen Anteils an Starktotholz (stehend, liegend) von 
Laubbäumen 

 Erhalt geeigneter Brutsubstrate, insbesondere alter Baumstümpfe und 
anbrüchiger Laubbäume 

 Sicherung der natürlichen Walddynamik im Verbreitungsgebiet 
Förderung bzw. Verbesserung und ggf. Wiederherstellung geeigneter Habitate 

 

 
Erhaltung bestehender Lebensräume des Wanderfalken 

 Erhalt der Brutplätze (Nistkästen an technischen Bauwerken wie z.B. Türmen 
und Gebäuden, Sicherung natürlicher Felsen inkl. Kletterverbot).  

 Sicherung des störungsfreien Ablaufes des Brutgeschehens vor allem auch 
Sicherung (soweit möglich) des einzelnen Individuums am Brutplatz (z.B. 
Verriegelung der Türen zum Brutplatz an Gebäude-Bruten) 



 Erhalt von struktur- und/oder nahrungsreichen offenen Kultur- und 
Stadtlandschaftenen 

Förderung bzw. Verbesserung und ggf. Wiederherstellung geeigneter Habitate 
 

 
Erhaltung bestehender Lebensräume des Eisvogel 

 Erhalt der biologischen und physikalisch-chemischen Gewässergüte 
(möglichst I bis II) 

 Erhalt eines reich strukturierten Gewässerbettes mit ausreichenden Laich-, 
Brut- und Versteckmöglichkeiten für Nahrungsfische 

 Erhalt von reich strukturierten Uferbereichen ohne Uferbefestigungen 

 Erhalt von natürlichen Abbruchkanten, Steilufern, umgestürzten Bäumen am 
Gewässer, insbesondere vorhandener Brutwände 

 Verzicht auf störungsrelevante Nutzungen (Angeln, Kanubefahrung) 
Förderung bzw. Verbesserung und ggf. Wiederherstellung geeigneter Habitate 
 

 
Erhaltung bestehender Lebensräume des Grauspechtes 

 Erhalt von Altholzbeständen, insbesondere auch in Wäldern feuchter bis 
nasser Standorte und von Auenwäldern mit stehendem und liegendem 
Totholz 

 Sicherung der Nahrungs- und Brutbäume (Höhlenbäume) 

 Erhalt großflächiger, zusammenhängender, strukturreicher, nach den 
Grundsätzen der naturnahen Waldwirtschaft bewirtschafteter Laubwälder 

 Sicherung der offenen Flächen in Waldrandnähe und deren extensiven 
Bewirtschaftung als Nahrungsgrundlage 

 Erhalt von Waldwiesen  
Förderung bzw. Verbesserung und ggf. Wiederherstellung geeigneter Habitate 
 

 
Erhaltung bestehender Lebensräume des Schwarzspechtes 

 Erhalt von Altholzbeständen mit stehendem und liegendem Totholz 

 Sicherung der Nahrungs- und Brutbäume (Höhlenbäume) 

 Erhalt großflächiger, zusammenhängender, strukturreicher, nach den 
Grundsätzen der naturnahen Waldwirtschaft bewirtschafteter Laubwälder 

 Erhalt von Altholzbeständen insbesondere von Buchenwäldern 
Förderung bzw. Verbesserung und ggf. Wiederherstellung geeigneter Habitate 
 
 

 

 

 


